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In Zahnarztpraxen steht die Praxishygiene an vor-
derster Front, wenn es darum geht, Infektionen zu 
vermeiden und die Sicherheit von Personal und 
Patienten zu gewährleisten. Dazu werden vor und 
nach jeder Behandlung umfangreiche Maßnahmen 
ergriffen, angefangen bei der Händehygiene bis 
hin zur Flächendesinfektion und der Instrumenten-
aufbereitung – jedes Detail zählt, um ein Höchst-
maß an Hygiene zu gewährleisten.

Ein zentraler Aspekt für den Erfolg eines praxis-
eigenen Hygienemanagements liegt im ständigen 
Fortbildungsbedarf des Praxispersonals. Hygiene-
schulungen sind dabei unverzichtbar, um sicher-
zustellen, dass alle Mitarbeiter stets auf dem neu-
esten Stand sind, und um die so wichtigen hygie-
nischen Standards gewährleisten zu können.

Der Bedarf an Hygieneschulungen wird zunächst 
durch die Gesetzeslage festgelegt. Die darin ein-
gearbeiteten Forderungen verlangen nach Fort- und 
Weiterbildung. Als Schulungsanbieter haben wir 
schnell aufgegriffen, dass Hygiene nicht nur ein 
gesundheitspolitisches Thema ist. Deshalb entwi-
ckelten wir in kurzer Zeit Spezialisierungsmodule, 
um Angebote für alle Einsatzbereiche des Gesund-
heitswesens abzudecken. Unsere Ideenschmiede 
funktioniert sehr gut, denn wir bleiben auch als 
Privatpersonen stets wachsam. Denn wer ist nicht 
schon einmal selbst Patient gewesen? 

Im Gesundheitssektor, insbesondere in der Zahn-
medizin, gibt es keinen Stillstand. Denn so unter-
schiedlich medizinische und pflegerische Fach-
bereiche auch sein mögen, in Bezug auf Hygiene-
vorgaben haben sie doch eines immer gemeinsam:
die Art der Infektionsrisiken. Um für alle Beteilig-
ten Sicherheit zu gewährleisten, müssen gesetz-
liche Richtlinien stets im Fokus stehen. Das heißt, 
unsere Seminare müssen einer routinierten An-
passung der rechtlichen Rahmenbedingungen 
unterzogen werden. Dies geschieht mehrfach im 
Jahr – während des Höhepunkts der Coronapan-
demie konnte es sogar zu täglichen Adaptionen 
unserer Seminarinhalte kommen, die natürlich 
immer die neusten wissenschaftlichen Erkennt-
nisse miteinbeziehen.

In einer Zeit, in der Hygiene eine zentrale Rolle für 
die Gesundheit und Sicherheit unserer Gemein-
schaft spielt, ist es von entscheidender Bedeu-
tung, dass wir kontinuierlich an der Verbesserung 
unserer Praxishygiene arbeiten. Indem wir auf ak-
tuelle Entwicklungen reagieren und gemeinsam an 
Lösungen arbeiten, können wir sicherstellen, dass 
unsere Zahnarztpraxen sichere und hygienische 
Umgebungen für unsere Patienten bieten. 

Bleiben Sie up to date!

Kontinuierliche Fort-
bildung für eine 
sichere Praxishygiene
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Kontaminierte 
Schutzausrüstung –
Mund-Nasen-Schutz 
im Fokus

Kann der Mund-Nasen-Schutz nach zahnärzt-
licher Behandlung selbst eine Kontamina-
tionsquelle sein? Dr. Madline Priska Gund 
(Universitätsklinikum des Saarlandes) und 
ihr Team haben genau das untersucht. Ihre 
Forschungsergebnisse zeigen, dass die 
Schutzausrüstung in Zahnarztpraxen beson-
ders kritisch betrachtet werden sollte, denn 
Aerosolnebel können Schutzmasken selbst zu 
potenziellen Gefahrenquellen machen. Im Inter-
view offenbart die Oralchirurgin, wie diese Erkennt-
nisse die Hygienepraktiken in der Zahnmedizin verändern 
und den Schutz von Personal und Patienten beeinflussen 
könnten.

Frau Dr. Gund, warum ist es wichtig, die Hygienepraktiken in 
zahnmedizinischen Behandlungen zu optimieren?
Grundsätzlich weiß man nicht, mit welchen Mikroorganismen 
ein Patient besiedelt ist. Diese können durch die Behandlung 
und die Aerosolbildung in Form von Bioaerosolen ihren Nieder-
schlag in der Luft und auf Oberflächen bilden. Beides stellt 
eine potenzielle Infektionsquelle dar. Ob diese Mikroorganis-
men pathogen oder nicht bzw. fakultativ pathogen sind, können 
wir nicht wissen. Daher muss grundsätzlich von einem Risiko 
ausgegangen werden, um sich richtig zu verhalten. Hinzu 
kommt, dass man nicht abschätzen kann, wie stark die Immun-
abwehr einer anderen Person ist, die mit diesen Mikroorganis-
men in Kontakt kommt. Wir wissen auch nicht, wann in solch 

einer Situation ein fakultativ pathogener Keim tatsächlich pa-
thogen wird. Wir haben also viele Unsicherheiten und deshalb 
empfiehlt es sich, die Hygienepraktiken ernst zu nehmen. 
Strenge Hygienepraktiken und ein besonderes Bewusstsein für 
dieses Setting gibt es schon sehr lange in der Zahnmedizin – 
nach jedem Patienten werden beispielsweise die Oberflächen 
desinfiziert. Auch arbeiten wir schon sehr lange mit Mund-
Nasen-Schutz, Schutzbrille und Handschuhen.

Welche Rolle spielt die Kontamination der Schutzausrüstung 
wie die des Mund-Nasen-Schutzes?
Die Betrachtung der Kontamination der Persönlichen Schutz-
ausrüstung ist ein neuer Aspekt. Unsere Untersuchungen 

Ein Beitrag von Lilli Bernitzki

Schutzausrüstung
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haben gezeigt, dass der Mund-Nasen-Schutz nach jeder Be-
handlung kontaminiert ist. Wir haben festgestellt, dass auf 

ihm Mikroorganismen aus der Mundhöhle des Patienten 
selbst wiederzufinden sind. Darüber hinaus konnten wir 
zeigen, dass der Mund-Nasen-Schutz nach dieser Kon-
tamination selbst zur Kontaminationsquelle wird, wenn 
man ihn zum Beispiel mit frischen Handschuhen oder 
der bloßen Hand berührt oder ihn auf Oberflächen ab-
legt. Über den frischen Handschuh lassen sich – über 
einen bereits gebrauchten Mundschutz – Keime von 
einem Patienten auf den anderen übertragen. Auf-
grund globaler Migrationsströme und einer damit ein-
hergehenden Migration von Keimen sowie einer glo-
balen Erwärmung mit entsprechenden Auswirkungen 
auch auf Mikroorganismen, sollte man diesen Aspekt 
zukünftig in der Hygienekette berücksichtigen. All das 

könnte dazu führen, dass möglicherweise zukünftig 
Mikroorganismen eine Rolle spielen, die uns bisher un-

bekannt waren. Wir empfehlen daher den Wechsel des 
Mund-Nasen-Schutzes nach jedem Patienten. Dieser sollte 

nicht auf Oberflächen abgelegt werden und man sollte ihn 
nicht mit der bloßen Hand berühren. Diese Beobachtungen 

gelten nicht nur für den Mund-Nasen-Schutz, sondern auch für 
andere Bestandteile der Schutzausrüstung wie z.B. Visier oder 

OP-Haube.

Schutzausrüstung

STUDIE

Bei der Reduktion der Kontamination des Mund-Nasen-Schutzes ist die

Schutzfunktion des Visiers nur von geringer Bedeutung, da 

aufsteigender Aerosolnebel den Mund-Nasen-Schutz auch hinter dem 

Visier erreichen und kontaminieren kann.
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aufsteigender Aerosolnebel den Mund-Nasen-Schutz auch hinter dem 
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Ergebnisse: Regelmäßig wurden Streptokokken, 
Staphylokokken, Bazillen und Mikrokokken auf den 
Masken nachgewiesen.

Besorgniserregend: Auch fakultativ pathogene 
Keime wie Staphylococcus aureus wurden gefun-

den, welche schwere Erkrankungen wie Sepsis 
und Atemwegsinfektionen verursachen 

können.

Wichtige Anmerkung: Die Studie schloss 
nur gesunde Patienten ein. Nicht alle 
Mikroorganismen konnten auf der 
Agarplatte nachgewiesen werden. 
Daher kann nicht ausgeschlossen 
werden, dass Pathogene während 
zahnärztlicher Behandlungen über-
tragen werden können.

zur bakteriellen Kontamination 
des Mund-Nasen-Schutzes
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Schutzausrüstung

Welche Bedeutung haben präventive Maßnahmen wie präprozedu-
rale Mundspülungen und das Tragen von Gesichtsvisieren?
Wir haben beides im klinischen Setting getestet und konnten zeigen, 
dass eine präprozedurale Mundspülung mit 0,1% CHX die Kontamina-
tion des Mund-Nasen-Schutzes reduzieren kann. Ein gewisser Effekt 
konnte auch für Wasser gezeigt werden. Allerdings kann die Kontami-

nation nicht verhindert werden. Dies gilt auch, wenn 
zusätzlich ein Visier getragen wird. Das Visier hat ent-
gegen unseren Erwartungen einen geringen Einfluss 
auf die Kontamination des Mund-Nasen-Schutzes. 
Man geht aktuell davon aus, dass das Visier Spritzer 
und Tröpfchen abfängt, die ansonsten im Gesicht oder 
in der Umgebung aufkommen würden, der aufstei-
gende Aerosolnebel hingegen, kann hinter das Visier 
steigen und den Mund-Nasen-Schutz kontaminieren. 
Um die Kontamination des Mund-Nasen-Schutzes zu 
reduzieren, ist daher eine präprozedurale Spülung zu 
empfehlen. Das Visier sollte getragen werden, wenn 
mit entsprechend vielen Tröpfchen und Spritzern zu 
rechnen ist.

Wie können in den Praxen die Hygienepraktiken ver-
bessert werden? 
Wir haben zum Glück schon sehr gute und hohe Stan-
dards in den Zahnarztpraxen. Grundsätzlich sollte zu-
sätzlich ein Bewusstsein dafür entstehen, dass die 
Persönliche Schutzausrüstung nach der Behandlung 
durch den entstehenden Aerosolnebel problematisch 
werden kann, da sie dann kontaminiert ist. Entspre-
chend sollte sie nicht mehrfach verwendet, nirgends 
abgelegt und nicht mit den Händen berührt werden. 
Wir wissen nicht, welche Mikroorganismen ein Patient 
in seiner Mundhöhle hat, und wir wissen nicht, wie es 
um die Immunabwehr eines folgenden Patienten steht. 
Bei unauffälliger Anamnese können trotzdem Immun-
abwehrschwächen bestehen, sei es nur durch einen 
kürzlich überstandenen grippalen Infekt. Darüber hi-
naus müssen wir daran denken, dass auch das Alter 
die Immunabwehr verändert und reduziert. Die Zahl 
der älteren Patienten, die eine besondere Risiko-
gruppe darstellen, wächst auch in der Zahnmedizin. 
Möglicherweise sind wir zukünftig mit Mikroorganis-
men konfrontiert, die bisher nicht relevant waren. Auch 
haben wir bisher intensiv Bakterien untersucht – Un-
tersuchungen zu Viren stehen aus. Dieses Gefahren-
potenzial können wir noch gar nicht abschätzen.

ANZEIGE

Grundsätzlich findet während der zahnärztlichen Behandlung eine Kontamination der Umgebung, des Patienten und des 
Behandlerteams statt. Diese Kontamination entsteht zum einen durch Spritzer und Tröpfchen, welche mit dem bloßen Auge 
wahrgenommen werden können und durch Aerosole, die zu klein dafür sind. Bioaerosole enthalten Mikroorganismen. Sie sind 
in der Luft und auf Oberflächen zu finden. Grundsätzlich ist es wichtig, in solch einem Setting die Hygienekette einzuhalten.

KONTAMINATION
während einer Behandlung

Hintergrundbild: © sinhyu – stock.adobe.com
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QMS-Beratung
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Step-by-step zum 
optimalen QMS 

PRAXIS-
BERATUNG: 

Ein gutes Qualitätsmanagementsystem (QMS) ist das Ziel einer jeden Praxisberatung 
von Dr. Thomas Spielau. Als Zertifizierungsberater kennt er die vielfältigen Herausfor-
derungen und persönlichen Ansätze, die es auf dem Weg zum perfekten QMS zu meis-
tern gilt. Wie seine Beratung und die gemeinsame Zielfindung in der Praxis ganz kon-
kret ablaufen können, beleuchtet der folgende Beitrag. 

Den gemeinsamen Nenner finden

Nach der Kontaktaufnahme erfolgt zunächst ein Telefontermin. 
Dabei lernen wir uns kennen und klären erste wichtige Fragen. 
Es werden Details wie das Vorhandensein eines bestehenden 
QMS, dessen Zertifizierung und der aktuelle Zertifizierer be-
sprochen. Auch Probleme, die Praxisinhaber und Mitarbeiter 
sehen, werden thematisiert. Dieses Gespräch ermöglicht bei-
den Seiten einen ersten Eindruck voneinander und hilft, die 
Entscheidung für eine Zusammenarbeit zu treffen.

Beim anschließenden persönlichen Treffen wird das Gespräch 
vertieft und der Rahmen für die Beratung festgelegt. Dabei klä-
ren wir wichtige Fragen:

   Welches QMS benötigen die Praxis und ihre Mitarbeiter? 
Soll es beispielsweise nach DIN EN ISO 9001:2015 zerti-
fiziert werden oder gibt es andere Präferenzen?

   Wird am Ende eine Zertifizierung angestrebt?
   Welche Prozesse sind bereits dokumentiert, und welche 

laufen aus Sicht der Mitarbeiter nicht optimal?
   Welcher Zeitrahmen steht für die Umsetzung zur Verfügung?

Der Berater lernt dabei nicht nur die Praxis, sondern auch die 
Mitarbeiter im laufenden Betrieb kennen, um mögliche Verbes-
serungspotenziale zu erkennen. Es wird eine erste Prozessland-
karte erstellt: Sie fasst alle laufenden Prozesse in der Praxis 
zusammen und stellt ihr Verhältnis zueinander dar. Diese Über-
sicht ist entscheidend, um sich später nicht im QMS zu verlieren. 

Ein Beitrag von Dr. Thomas Spielau

© Blan-k / Shutterstock.com



Oberflächenreinigung- und desinfektion mit den 
VAH zertifizierten ALPRO-Wipes.

PlastiSept eco Wipes: Alkoholfreie, gebrauchsferti-
ge und fusselfreie Feuchttücher zur schnellen und 
gründlichen Reinigung und Desinfektion empfindli-
cher Oberflächen von Medizinprodukten.

MinutenWipes: Alkoholische, gebrauchsfertige und 
fusselfreie Feuchttücher zur schnellen und gründ-
lichen Reinigung und Desinfektion der Oberflächen 
von Medizinprodukten.

In 3 Größen erhältlich
• Wipes 30 oder 50 g/m2

• JumboWipes 30 oder 50 g/m2

• MaxiWipes 50 g/m2

mit und ohne 
Alkohol

Oberflächenreinigung- und desinfektion mit den Oberflächenreinigung- und desinfektion mit den 

Alkohol

Oberflächenreinigung- und desinfektion mit den 
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Spezifische Anforderungen wie die des Gemeinsamen Bun-
desausschusses (G-BA) in Zahnarztpraxen werden natürlich 
berücksichtigt. Wir legen Wert auf transparente Angebote, die 
den gesamten Beratungsprozess umfassen, um spätere Dis-
kussionen, Nachverhandlungen oder versteckte Kosten zu 
vermeiden.

Es geht ans Eingemachte

Es werden regelmäßige Gespräche vereinbart, um den Fort-
schritt, Prozesse und Dokumente zu besprechen. Dabei 
machen wir Vorschläge zur Prozessdarstellung, welche ganz 
individuell an die Praxis angepasst werden. Oft reicht eine 
einfache Prozessdokumentation zur Optimierung aus. In der 
Zusammenarbeit von Berater und Personal entsteht so ein 
anwendbares System. Wichtig ist eine übersichtliche Pro-
zesslandkarte, um sicherzustellen, dass kein Ablauf verges-
sen wird. Diese ist auch für zukünftige Auditoren oder Über-
arbeitungen relevant.

Alle Mitarbeiter sollten in den neuen Prozessen geschult wer-
den, um sicherzustellen, dass das QMS vollständig verstan-
den wird und alle mit den optimierten Abläufen vertraut sind.

Selbstcheck: Internes Audit

Um den Abschluss der Beratung gebührend zu feiern, wird 
ein Selbstcheck durchgeführt. Hier schauen wir uns an, wie 
die Prozesse in der Praxis genutzt werden. Der Berater über-
nimmt diese Aufgabe und vergleicht die dokumentierten 
Prozesse mit ihrer tatsächlichen Anwendung. Dabei beob-
achten wir den normalen Betrieb und führen Gespräche mit 
den Mitarbeitern, um zu sehen, ob alles reibungslos läuft 
oder noch Verbesserungsbedarf besteht. In einer abschlie-
ßenden Besprechung teilen wir allen mit, wie gut die Pro-
zesse mit dem Praxis-QMS übereinstimmen.

Nicht zu vergessen: Einmal im Jahr empfehlen wir, ein in-
ternes Audit und eine Managementbewertung durchzufüh-
ren, wie vom G-BA vorgeschlagen. Auch nach der Beratung 
stehen wir weiterhin in Kontakt und unterstützen bei Fragen, 
Veränderungen oder jährlichen internen Audits.

Ein Beitrag von Dr. Thomas Spielau

Dr. Thomas Spielau ist Qualitätsma-
nagementberater und Auditor. Er bietet 

seine langjährige Fachexpertise 
in verschiedenen Formaten an. 

Weitere Infos zu seinen vielfälti-
gen Kursen und Beratungs-

angeboten finden Sie auf:

www.din-institut.de
© Dr. Thomas Spielau © Dr. Thomas Spielau 



Hygiene durch die VR-Brille:
Ein besonderes Schulungsthema 

Ein Beitrag von Doreen Pappritz

Um Zahnmediziner auf den neuesten Stand der Hygienepraktiken zu bringen, rü-
cken vor allem auch innovative Schulungsmethoden in den Fokus. In der Vergan-
genheit wurde beispielsweise sehr viel Kraft in die Entwicklung von visuellen Trai-
ningsmethoden investiert. Mithilfe einer Videobrille (VR-Brille) haben wir die so-
genannte 360°-Anwendung getestet. Dafür wurde eigens ein Film in einer Zahn-
arztpraxis aufgenommen, in welchem „hygienische Risiken“ versteckt wurden und 
welche die Teilnehmer anschließend aufspüren mussten. Das Feld der Risiken 
beginnt mit dem Betreten des Praxis- bzw. Klinikeingangs. Die Auflösung wurde 
schließlich mit Angaben zu gesetzlichen Vorgaben und modernen Standards vi-
suell präsentiert. 

Um dem starken digitalen Trend zu entsprechen, werden wir an dieser 
Art des Seminarangebots weiterarbeiten. Digitale Seminarangebote 
haben seitens unserer Kunden seit der Pandemie stetig an Interesse 
gewonnen. Das liegt sicher auch daran, dass Onlineseminare für Un-
ternehmen sehr ressourcenfreundlich sind. Hinzu kommt, dass sich 
die Teilnehmer in der bequemen Anonymität wohlfühlen. Alle unsere 
Seminare können von Interessenten auch als Inhouse-Schulung ge-
bucht werden, doch auch hier hat sich ein neuer Trend entwickelt. 
Die Firmenkunden wünschen sich Inhouse-Schulungen überwiegend 
im Onlineformat. Präsenzangebote wurden 2023 kaum noch an-
gefragt – was unsere Dozenten im Onlineseminar vor interaktive 
Herausforderungen stellt.

Im Team HealthCare der DEKRA 
Akademie GmbH begleitet 
Doreen Pappritz unter der 
Teamleitung die Seminare zu 
Themen im Gesundheitswesen 
als Masterdozentin. Sie ist im 
Besonderen für die Entwicklung 
und Pflege der Inhalte zustän-
dig, welche vor allem die Berei-
che Hygiene und Qualitäts-
management abdecken.

Aktualität und Digitalität sind große Schlagworte, wenn es darum geht, Wissen rund um 
den Bereich Praxishygiene zu vermitteln. Neue immersive Möglichkeiten bietet beispiels-
weise der Einsatz von VR-Brillen, wie der folgende Kurzbeitrag zeigt.

Risiken durch die digitale Brille aufspüren: 

Praxishygiene effizient vermitteln

In der Simulation läuft der Seminarteilnehmer durch eine reale Praxissituation: Eine komplette Zahn-

arztpraxis inklusive Warte bereich und Röntgenraum kann so auf immersive Weise betreten werden. In 

jedem Teilabschnitt können anschließend fehler behaftete Ereignisse hinterlegt sein, zum Beispiel ein 

Desinfektionsmittel mit überschrittenem Verfallsdatum oder ein benutztes Stück Zellstoff auf einer 

Arbeitsfläche. Manchmal können auch schlicht wichtige Gegenstände fehlen, etwa ein Schema zum 

Händedesinfizieren in der Nähe des Händedesinfektionsmittelspenders. Diese kritischen Details gilt 

es zu identifizieren. In der Bildleiste, die Teilnehmer in der Brille angezeigt bekommen, werden Hin-

weise eingeblendet und Auswertungen bereitgestellt.

© franz12 / Shutterstock.com
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Wasserhygiene

Behandlungswasser: 
kontrolliert, sauber und sicher
Grundsätzlich ist Trinkwasser nicht keimfrei, jedoch können sich darin bestimmte Arten 
oder Mengen von Keimen befinden, die gesundheitsgefährdend sind. Daher ist in der 
Medizinprodukte-Betreiberverordnung vorgegeben, dass Betriebswasserwege medi-
zinischer Geräte die mikrobiologischen Anforderungen der Trinkwasserverordnung 
erfüllen müssen. Worauf es dabei ankommt und wie sich das Behandlungswasser keim-
frei halten lässt, zeigt der folgende Beitrag.

Der Grenzwert für Betriebswasserwege medizini-
scher Geräte liegt bei 100 Keimen pro ml Wasser 
(KBE/ml), auch dürfen keine humanpathogenen 
Keime (unter 1 KBE/ml) enthalten sein. Dabei re-
sultiert eine erhöhte Anzahl an Keimen im Behand-
lungswasser häufig aus der Bildung von Biofilm 
in den Wasser führenden Leitungen der Dental-
einheit. Biofilme sind Ansammlungen von Bakte-
rien unterschiedlichsten Arten, die in einer schüt-
zenden Matrix aus extrazellulären, polymeren Sub-
stanzen (EPS) eingebettet sind.

Biofilm in Behandlungseinheiten

Der Biofilm bietet Bakterien ein stabiles und siche-
res Umfeld, in dem diese sich, wenn mit der Behand-
lungseinheit nicht gearbeitet wird, schnell vermehren 
können. Ein geringer Wasserverbrauch bei einer den-
talen Behandlungseinheit ist systembedingt, und 
längere Standzeiten des Wassers, wie beispiels-
weise über das Wochenende, begünstigen die Bil-
dung von Biofilm und somit auch die Bildung von 
Krankheitserregern wie Legionellen und Pseudomo-
naden. Diese gelangen dann über das Betriebswas-
ser oder durch Aerosole zum Patienten und dem 
Behandlungsteam. Neben der Verkeimung des Be-
triebswassers zahnärztlicher Behandlungseinheiten 
führt wachsender Biofilm aber auch zu verminder-
tem Wasserdurchfluss, zu Verschluss der Wasser-
wege und/oder zum Austreten von Rückständen im 
Becherfüller, selbst der Geruch verändert sich.

Kontrolle der Verkeimung 

Das Ausmaß der Verkeimung der Wasser führenden Leitungen der zahn-
medizinischen Behandlungseinheit lässt sich mit einem Keimtester schnell 
und einfach überprüfen. Der Biotest von ALPRO ist beispielsweise ein semi- 
quantitativer Test zur Feststellung der Gesamtkeimzahl, er ist leicht in der 
Anwendung und kann vom Betreiber oder von ALPRO MEDICAL ausgewertet 
werden. So kann die Qualität des Behandlungswassers jederzeit überprüft 
und festgestellt werden, ob gegebenenfalls Maßnahmen ergriffen werden 
müssen.

Ein Beitrag von Alfred Hogeback

ZWP spezial  4/202412
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Entfernung von Biofilm

Wird eine erhöhte Keimanzahl festgestellt, so sollte 
schnellstens gehandelt werden. Um eine Grundlage 
für die Zukunft zu schaffen, muss zunächst der be-
stehende Biofilm aus den Betriebswasserleitungen 
der Behandlungseinheit entfernt werden. Hierzu ist 
eine klar definierte Vorgehensweise wie in der 
AWMF-Leitlinie beschrieben notwendig. Mit dem 
Biofilm-Removing-System von ALPRO gelingt dies 
reproduzierbar und ohne den Verschluss der Was-
serwege. Dieses sollte aber von einem geschulten 
Techniker durchgeführt werden. Das dreiphasige 
Reinigungs- und Desinfektionssystem bricht zu-
nächst die organische Matrix des Biofilms über en-
zymatische Spaltung auf und löst anschließend 
durch einen pH-Schock die anorganischen Rück-
stände von den Wandungen der Betriebswasser-
wege in der Dentaleinheit. Im Anschluss erfolgt mit 
Alpron oder Bilpron eine Desinfektion. Das Bilpron 
Starter-Set, welches der Service-Techniker hierfür 
benutzt, enthält alles, was für eine Biofilmentfer-
nung benötigt wird. Zudem verhindert der Einsatz 
von Alpron oder Bilpron eine Neuverkeimung.

Verhinderung der Neuverkeimung

Ist an der Dentaleinheit kein Entkeimungssystem 
vorhanden, empfiehlt sich eine Nachrüstung. Hierfür 
eignet sich das Bottle-Care-System (ALPRO- BCS) von 
ALPRO für die eigenständige Wasserversorgung der 
Behandlungswasserwege der zahnärztlichen Be-
handlungseinheiten. Beim ALPRO-BCS wird dem 
Behandlungswasser dauerhaft eine einprozentige 
Lösung Alpron beigemischt, welches der Verhinde-
rung der Bildung von Biofilmen in Betriebswasser-
wegen dient. Wenn bereits ein Entkeimungssystem 
oder ALPRO-BCS vorhanden ist, kann Bilpron zur 
Pausendesinfektion oder Alpron zur Kurzzeitdesin-
fektion der Wasser führenden Leitungen der Behand-
lungseinheiten verwendet werden. Auf diese Weise 
kann die Bildung von Biofilm verhindert und eine 
optimale Wasserqualität sichergestellt werden.

Bilder: © ALPRO MEDICAL GMBH; Hintergrund Wassertropfen: © Lumos sp – stock.adobe.com

ALPRO MEDICAL GMBH
Tel.: +49 7725 9392-0
www.alpro-medical.de

Infos zum 
Unternehmen
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Das Institut für Krankenhaushygiene und Infektiologie der Universitätsmedizin Göttingen (UMG) 
hat eine Studie zur Verbesserung der Händehygiene initiiert. Dabei unterstützt ein Elektronisches 
Monitoring System (EMS) auf den Stationen von drei beteiligten 
Kliniken die Händehygiene in der statio nären Krankenversor-
gung. Ziel der dreijährigen Studie ist es zu prüfen, ob ein 
EMS die Händehygiene verbessert. Dadurch soll die Über-
tragung von Krankheitserregern reduziert und damit die 
Patienten sicherheit verbessert werden.

In der medizinischen Versor-
gung kommt es immer wieder 
zu Infektionen. Sie stellen in 
allen Bereichen des Gesund-
heitswesens eine große He-
rausforderung dar. Studien 
besagen, dass rund ein Drit-
tel dieser Infektionen bei opti-
maler Ausnutzung aller bestehen-
den Hygienemaßnahmen vermeid-
bar wäre. Eine korrekt durchgeführte 
Händehygiene ist dabei ein zentrales Mittel, um die Übertra-
gung von Krankheitserregern deutlich zu reduzieren. Die Welt-
gesundheitsorganisation (World Health Organization, WHO) 
hat hierzu mit den „5 Momenten der Händehygiene“ weltweit 
anerkannte Standards vorgelegt. In Deutschland sind die Lei-
tungen der Gesundheitseinrichtungen dazu verpflichtet, die 
Einhaltung der Standards für eine konsequente Händehygiene 
zu kontrollieren und daraus weitere Verbesserungen der Hy-
gienemaßnahmen abzuleiten. Dabei gilt die ressourceninten-
sive und bislang nur punktuell durchführbare „Direkte Beob-
achtung“ durch geschultes Personal als Goldstandard.

Feedbackmethoden auf dem Prüfstand
Das Institut für Krankenhaushygiene und Infektiologie der 
UMG untersucht deshalb in der OPTICOMS-Studie (OPTImie-
rung der Händehygiene-COmpliance mit dem Electronic Hand 
Hygiene Monitoring System) gemeinsam mit der Firma Essity 
Professional Hygiene, ob der Einsatz eines digitalen Dienstes 
zur Verbesserung der Händehygiene beitragen kann. Konkret 
will die Studie die Leistungsfähigkeit eines EMS und verschie-
dener Feedback-Methoden untersuchen. Das EMS wird auf 
Normal- und Intensivpflegestationen den Pflegekräften und 

Ärzten zur Verfügung gestellt. Aufgabe des Systems ist es, 
Echtzeitdaten und Analysen zur Einhaltung der Händehygiene 
in Krankenhäusern zu erfassen und die Mitarbeitenden durch 
individuelles und Team-Feedback in der Umsetzung der Hy-
giene regeln zu unterstützen. Die Studie hat einen Förder-
umfang von rund 820.000 Euro für drei Jahre. Start der Stu-
die war im Juli 2023.

Individuelle digitale Überprüfung
Das EMS besteht aus Händedesinfektionsmittelspendern, 
die über Funk ein Signal weitergeben, sobald sie verwendet 
werden. Über einen Transponder für das Krankenhausper-
sonal und Antennen in den Krankenhausbereichen kann das 
System erfassen, wann bestimmte Händehygiene-pflichtige 
Bereiche betreten werden und ob zuvor und danach eine Hände-
hygiene-Aktion durchgeführt wurde. Dadurch ermöglicht das 

Handhygiene
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Lässt sich die Händehygiene 
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EMS eine genaue Überprüfung bestimmter, von der WHO 
für Krankenhäuser vorgegebener Hygiene schritte (3 der 5 
Momente der Händehygiene). Das EMS gibt ein Gruppen-
feedback für die gesamte Station und zudem jeder einzel-
nen Person ein persönliches Feedback, das nur von dieser 
Person eingesehen werden kann. Die Rückmeldung erfolgt 
über eine Web-App oder über eine normale Internetseite. 
Sowohl die Informationen auf der Internetseite als auch 
in der Web-App sind ausschließlich über einen persönli-
chen Benutzeraccount mit Passwort abrufbar. 

Die Rückmeldung über die Händehygiene soll dabei als 
Grundlage dienen, um eine hohe Qualität bei der Hände-
hygiene zu unterstützen und dadurch die Qualität der Pa-
tientenversorgung weiter zu steigern. Der wissenschaft-
lichen Studie werden ausschließlich Daten der zusam-
mengefassten Stationsauswertungen zugeführt.

Quelle: Universitätsmedizin Göttingen, Georg-August-Universität

Institut für Krankenhauhygiene und Infektiologie

„Unser Anliegen ist es, die 
Übertragung von Krankheits-
erregern zu reduzieren und damit
individuelle wie systemische 
Belastungen durch Infektionen 
bestmöglich zu verringern. In-
ternational geführte Diskussio-
nen legen nahe, dass der Ein-
satz innovativer elek tronischer 
Hilfsmittel zur Ergänzung beste-
hender Methoden für die Infek-
tionsprävention Vorteile bieten 
kann. Vo raussetzung dafür ist, 
dass deren Potenzial in der 
Praxis zunächst wissen-
schaftlich untersucht 
und belegt wird.“

Prof. Dr. Simone Scheithauer, 
Direktorin des Instituts für 
Krankenhaus hygiene und 
Infektiologie der UMG

Praxis zunächst wissen-
schaftlich untersucht 
und belegt wird.“

Prof. Dr. Simone Scheithauer, 
Direktorin des Instituts für 
Krankenhaus hygiene und 

© umg/fskimmel 



Praxisplanung

Hygiene und Digitalisierung: 
typische Fehler bei der Praxis-
planung

Mit der Planung von neuen Praxisräumen oder Umbauten werden 
die Voraussetzungen für zukunftsweisende Lösungen geschaffen 
– dies gilt vor allem auch für die Praxishygiene. Praxisgründer 
und Inhaber, die in ihre Praxis investieren, übersehen häu-
fig, dass die Praxishygiene und die Digitalisierung zu-
sammenhängen. Die Folge: Trotz neuer oder moder-
nisierter Praxis können im Hygiene- und Qualitäts-
management die Vorteile der Digitalisierung 
nicht genutzt werden. Im Folgenden werden 
vier typische Fehler beschrieben, die in 
der Beratungspraxis immer wieder auf-
kommen – dazu gibt es Hinweise, wie 
sich diese vermeiden lassen.

Ein Beitrag von Otto Wiechert

Der virtuelle Virenschutz in der Zahnarztpraxis wird 
vergessen
Neben dem Schutz vor realen Viren und Bakterien 
muss sich jede Praxis auch vor digitalen Viren schüt-
zen, um Ausfälle und Kosten zu vermeiden und den 
Datenschutz zu gewährleisten. Denn der Einsatz von 
Netzwerken und die Verbindung zum Internet bergen 
das Risiko einer „Infektion“ mit Trojanern und ande-
rer Schadsoftware. Durch professionelle Beratung 
können die Gefahren aber auf ein vertretbares Maß 
reduziert werden. Legen Sie deshalb die Einrichtung 
des Netzwerks und die Installation der Software in 
die Hände eines Fachmanns.

Die Hygieneräume werden bei der Praxisplanung 
nicht in das Netzwerk eingebunden
Auch wenn vorhandene Geräte nicht netzwerkfähig sind, 
sollte der Steri-Raum bei der Praxisplanung an das 
Praxisnetzwerk angebunden werden. Eine Vernetzung 
der Räume von Anfang an kostet nur den Bruchteil 
einer nachträglichen Verkabelung und ermöglicht die 
problemlose Einbindung neuer Hygiene-Geräte an das 
Praxisnetzwerk. Wenn die Geräte zudem bei Bedarf an 
das Internet angebunden werden können, ist bei Soft-
ware-Problemen eine schnelle und kostengünstige Fern-
wartung möglich. 

Fehler #1
Oops! Fehler #2

Oops!

© Krakenimages.com / Shutterstock.com
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Im Geräte- und Dokumentenmanage-
ment wird kurzfristig gedacht
Auch beim Geräte- und Dokumen ten-
 mana ge ment gilt: Nur effiziente Pro-
zesse sind langfristig wirtschaftlich. 
Die Kontrolle und Dokumentation 
von technischen Prüfungen, War-
tungen, Validierungen, Geräte- 
Checks, Aufgaben, Ereignissen, 
Einweisungen, Formularen und 
Instandhaltungen sind unter-
schätzte Zeitfresser im Praxis-
alltag. Eine passende Software 
kann alle relevanten Aspekte 
des Gerätemanagements ab-
bilden und verhilft auch hier 
zu mehr Effi zienz und Sicher-
heit. Aus rechtlicher Sicht 
sind eine manipulations-
sichere Verschlüsselung 
und die revisionssichere 
Archivierung aller Unter-
lagen geboten.

Fehler #4
Oops!

Fehler #3
Oops!

Henry Schein
[Infos zum Unternehmen]
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Der Aufwand für das Hygienemanagement 
wird bei der Planung falsch eingeschätzt
Viele Praxisinhaber lassen lieber manuell 
protokollieren, als in Software und Bar-
code-Scanner zu investieren. Wichtig ist es, 
beim Kostenvergleich den tatsächlichen 
Aufwand zu kennen – denn der Zeitbedarf 
für ein manuelles Hygienemanagement 
wird fast immer unterschätzt. Die Zeit-
ersparnis durch den Einsatz moderner Hy-
gienesoftware ist enorm: Die Dokumenta-
tion aller Hygieneschritte – von der Vorrei-
nigung über Desinfektion und Verpackung 
bis zur Sterilisation – wird deutlich verein-
facht, die Fehlerquote geht herunter. Ei-
nige Dinge sind manuell kaum zu leisten, 
wie die vollständige Chargen- und Prozess-
dokumentation inklusive Rückverfolgbar-
keit mit patientenbezogenem Nachweis 
gemäß MDR. Nur der Einsatz einer speziel-
len Software ermöglicht die rechtssichere 
Dokumentation dieser Prozesse.



So gelingt die Planung eines
neuen Sterilisationsraums

Was muss bei der Planung eines Sterilisationsraums be-
rücksichtigt werden?
Das A und O ist, dass der Raum nach den gesetzlichen Be-
stimmungen geplant wird. Neben ergonomischen Aspekten 
bei der Einrichtung einer Zahnarztpraxis sind zum Beispiel 
die Arbeitsstättenverordnung und die Richtlinien des Robert 
Koch-Instituts maßgeblich. Die Planung ist entsprechend 
aufwendig und erfordert Fachkenntnisse: Der Raum muss 
korrekt vermessen sein. Alle zu installierenden Geräte müs-
sen richtig platziert sein. Zusätzlich müssen Druckluft, Was-
ser, Strom und Netzwerk entsprechend geplant und berück-
sichtigt werden. Bei den Möbeln sind zudem Sonderanfer-
tigungen gefragt.

Wie gehen Sie bei der Planung eines Sterilisationsraum 
vor?
Ausgangspunkt ist ein Termin vor Ort, bei dem ich mit dem 
Kunden prüfe, ob sich der bestehende Raum umbauen lässt 
oder alternativ ein neuer Raum infrage kommt. Sobald das 
geklärt ist, vermesse ich den Raum und erstelle eine 
Handskizze. Wenn wir dann einen Planungsauftrag haben, 
folgen die Detailpläne zur Möblierung sowie für die Sanitär- 

und die Elektroinstallationen. Diese Installationspläne bil-
den die Grundlage für die Umsetzung.

Was kann passieren, wenn Zahnärzte auf eine profes-
sionelle Planung ihres Sterilisationsraums verzichten?
Hier besteht das Risiko, dass gesetzliche Bestimmungen 
übersehen oder nicht ausreichend berücksichtigt werden. 
Wenn dies bei einer Praxisbegehung auffällt, droht ein Auf-
bereitungsverbot. Mir sind mehrere Fälle bekannt, in denen 
das passiert ist.

Quelle: Henry Schein Dental Deutschland GmbH

Fachkundige Beratung rund um den 
Steri-Bereich durch Hygiene-Spezialisten

Wer gerade dabei ist, den Steri-Raum oder die maschinelle Aufbereitung seiner Praxis neu zu planen, 

ist mit fachkundiger Beratung gut aufgestellt. Die Zusammenarbeit mit den Hygiene-Spezialisten von 

Henry Schein sorgt für Entlastung und eine Planung nach den wichtigsten aktuellen Vorgaben. Jetzt für 

ein individuelles Angebot oder eine unverbindliche persönliche Beratung Kontakt aufnehmen.

hygiene@henryschein.de

Beim Sterilisationsraum lohnt sich gute Planung, sowohl bei der Gründung einer Zahnarztpraxis als auch bei einer Moderni-
sierung bestehender Räumlichkeiten. Selbst für erfahrene Praxisinhaber ist es nicht immer leicht, den Überblick über die 
Vorgaben und gesetzlichen Bestimmungen zur Hygiene in der Zahnarztpraxis zu behalten und diese in der eigenen Praxis 
richtig umzusetzen. Noch anspruchsvoller ist es, diese Vorgaben bei der Planung des Sterilisationsraums einzuhalten. Im 
Kurzinterview zeigt der Planungsexperte Karlheinz Luczak, was Praxisinhaber und Gründer konkret beachten müssen.

Karlheinz Luczak ist Planer bei 

Henry Schein und hat schon viele 

Praxisinhaber bei der Gestaltung

 ihrer Hygieneräume unterstützt.

©

Christian
Buch
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News

Auf Wunsch vieler Teilnehmer wurde das Update – Hygiene in 
der Zahnarztpraxis neu in das Programm aufgenommen und 
ersetzt das bisherige Seminar zur Hygienebeauftragten. Der 
neue eintägige Kurs vertieft bereits vorhandenes Wissen, gibt 
erweiterte Perspektiven für die relevanten Bereiche und infor-
miert jeweils aktuell über Entwicklungen und Veränderungen. 
So werden unter anderem auch maßgebliche Änderungen aus 
dem Infektionsschutzgesetz und der neuen Medizinprodukte- 
Betreiberverordnung (MPBetreibV) erläutert und mit prakti-
schen Tipps für den beruflichen Alltag praxisorientiert interpre-
tiert. Das Update – Hygiene in der Zahnarztpraxis ist daher 
auch in besonderer Weise geeignet, das Praxisteam auf dem 
aktuellsten Stand rund um das Thema Praxishygiene zu halten.

Quelle: OEMUS MEDIA AG

Praxisorganisatorische Aspekte wie Hygiene, Qualitätsmanagement und Dokumentation sind 
neben den zahnmedizinisch-fachlichen Herausforderungen entscheidend für den Erfolg in der 
täglichen Praxis. Regelmäßige Fortbildung für das gesamte Praxisteam ist essenziell notwen-
dig, um auch hier immer wieder auf veränderte Bedingungen und neue Herausforderungen 
reagieren zu können. Die „Update-Reihe“ mit Iris Wälter-Bergob und Christoph Jäger bietet 
hierfür ideale Voraussetzungen.

Das Seminar Qualitätsmanagement wurde inhaltlich über-
arbeitet und weiter strukturell angepasst. Die aktuelle Version 
beinhaltet jetzt zusätzlich den Programmpunkt Datenschutz, 
der zuvor separat gebucht werden musste, und bietet so 
einen deutlichen Mehrwert.

Richtige und rechtssichere Dokumentation ist wichtig. 
Trotz dieses Bedeutungsgewinns wird sie in der tägli-
chen Praxis oft noch immer falsch oder aus Zeitgründen 
nur oberflächlich vorgenommen. Das führt zu finanziel-
len Einbußen oder hat mitunter auch rechtliche Konse-
quenzen z.  B. in Haftungsfragen. In dem vierstündigen 
Seminar geht es inhaltlich u.  a. um die Bedeutung der 
Dokumentation in der vertragszahnärztlichen Praxis, 
insbesondere im Arzthaftungsprozess. Hier spielen spe-
ziell die gesetzliche Grundlagen nach § 30 Abs. 3 Heil-
berufe-Kammergesetz in Verbindung mit der Berufsord-
nung und den DSGVO-Vorschriften eine wichtige Rolle.

erweiterte Perspektiven für die relevanten Bereiche und infor-
miert jeweils aktuell über Entwicklungen und Veränderungen. 
So werden unter anderem auch maßgebliche Änderungen aus 
dem Infektionsschutzgesetz und der neuen Medizinprodukte- 
Betreiberverordnung (MPBetreibV) erläutert und mit prakti-
schen Tipps für den beruflichen Alltag praxisorientiert interpre-
tiert. Das Update – Hygiene in der Zahnarztpraxis ist daher 
auch in besonderer Weise geeignet, das Praxisteam auf dem 
aktuellsten Stand rund um das Thema Praxishygiene zu halten.

Quelle: OEMUS MEDIA AG

berufe-Kammergesetz in Verbindung mit der Berufsord-berufe-Kammergesetz in Verbindung mit der Berufsord-
nung und den DSGVO-Vorschriften eine wichtige Rolle.nung und den DSGVO-Vorschriften eine wichtige Rolle.

Kompakt an einem Tag: 

Qualitätsmanagement, 

Dokumentation und Hygiene

Weitere Infos
und Anmeldung

Christoph Jäger
[Infos zum Referenten]

Iris Wälter-Bergob
[Infos zur Referentin]
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Reinigung und Desinfektion für jeden Anwendungsbereich

Infos zum 
Unternehmen

Die Reinigung sowie Desinfektion von Oberflächen nach der 
Behandlung zählt zur Standardhygiene in Zahnarztpraxen. Die 
Produktfamilie von ALPRO MEDICAL unterstützt das Praxisteam
mit schnell wirksamen Lösungen, gebrauchsfertig getränkten 
Wischtüchern sowie trockenen Wischtüchern zum Selbstträn-
ken. Während die getränkten alkoholischen MinutenWipes 
zur schnellen Reinigung und Desinfektion alkoholbeständiger 
Oberflächen von Medizinprodukten geeignet sind, dienen die 
besonders milden alkoholfreien getränkten PlastiSept eco 

Wipes der Aufbereitung von empfindlichen Oberflächen, wie 
Behandlungseinheiten und Röntgengeräten mit Plexiglas- oder 
Metalloberflächen. Durch die spezielle Formulierung sind alle 
getränkten Vliesstofftücher innerhalb kürzester Zeit bakteri-
zid, levurozid, tuberkulozid sowie begrenzt viruzid wirksam 
und im 4-Felder-Test geprüft. Dank der praktischen Entnahme 
und sofortigen gebrauchsfertigen Nutzbarkeit entfallen zeit-
aufwendige Dosierungen oder Anwendungsfehler beim An-
setzen einer Lösung.

ALPRO MEDICAL GMBH • Tel.: +49 7725 9392-0 • www.alpro-medical.de

übrigens
Die „Cottontouch“-

Qualität, mit über 70 % Mehr-
faseranteil, ist neben den be-

währten 50 g-Tüchern jetzt auch 
in der 30 g-Tuch -Qualität erhältlich. 

Ob Jumbo oder Maxi – ALPRO 
MEDICAL sagt der mikro biellen 

Kontamination im dentalen 
Behandlungsalltag 

den Kampf an.

METASYS Medizintechnik GmbH • Tel.: +49 512 205420-0 • www.metasys.com

Ganz in Blau: 

Optimierter Sammelbehälter 

in neuer Aufmachung 
Am Modul 2 sowie am Sammelbehälter des MST 1 Abschei-
ders wurden Optimierungen getätigt. Der Sammelbehälter 
lässt sich nun leichter am Modul 2 anbringen. Der Zahnarzt-
praxis wird das Verschließen des Behälters mit dem grünen 
Verschlussdeckel erheblich erleichtert. Da sich Dichtlippe des 
Behälters sowie des Modul 2 geändert haben, kann an neuen 
MST 1 Amalgamabscheidern sowie an neuen Modul 2-Ersatz-
teilen nur der optimierte Behältertyp angebracht werden. Nur 
mehr dieser neue Behältertyp ist auf MST 1 Geräten sowie 
Modul 2-Ersatzteilen mit Herstelldatum 6/23 kompatibel. Ne-
ben diesen rein technischen Details erstrahlt der METASYS 
Sammelbehälter in neuem farblichen Glanz – ganz in Blau. Ab 
sofort ist der MST 1 Sammelbehälter für alle METASYS Ent-
sorgungskunden kostenlos erhältlich.

Infos zum UnternehmenInfos zum Unternehmen
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Plattformunabhängig und intuitiv: 

Die Revolution in der Zahnarztpraxis
In der modernen Zahnmedizin kommt medizinischer Software 
eine immer bedeutendere Rolle zu. Sie unterstützt nicht nur 
die Verwaltung von Patientendaten, sondern auch die Doku
mentation und Aufbereitung von medizinischen Instrumen
ten. Eine Software, die in diesem Bereich be sonders heraus
ragt und immer mehr Zahnärzte und deren Praxispersonal 
überzeugt, ist mySego. Sie bietet eine umfassende Lösung 
für die automa tische Dokumentation der Instrumentenauf
bereitung für Sterilisatoren und Reinigungsgeräte. Die Soft
ware dokumentiert alle relevanten Prozesse vollautomatisch 
und in Echtzeit, und dies im Einklang mit den vorgegebenen 
Richtlinien. Die heraus ragende Innovation gründet in seiner 

Plattform und Betriebssystemunabhängigkeit und seiner in
tuitiven Benutzerober fläche. Egal, welche Praxisverwaltungs
software oder Hardware in der Praxis verwendet wird –  
mySego passt sich nahtlos an. Das bedeutet auch, dass keine 
zusätzliche Software für verschiedene Geräte benötigt wird. 
Alles wird zentral und effizient mit mySego dokumentiert. Wer 
also nach einer Lösung sucht, welche die Zahnarztpraxis effi
zienter und sicherer macht, sollte mySego unbedingt in Be
tracht ziehen.

Comcotec Messtechnik GmbH
Tel.: +49 89 32708890 • www.segosoft.info

Hygiene von den Profis lernen: 

Sachkunde zur Aufbereitung 

von Medizinprodukten in

München  

Unser Service für Ihr Praxisteam in 2024
Sachkunde in der ärztlichen und zahnärztlichen Praxis in München 

(5 Tage) nach DGSV e.V. 

 10. bis 14. Juni 2024

 02. bis 06. September 2024 

Mehr Infos zu Terminen, Lehrinhalten und Kosten gibt es unter:

www.segosoft.info/segosoft/sc_academy_praxisteam

Produkte
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Blue Safety Hygienetechnologie GmbH
Tel.: +49 251 9277854-0 • www.bluesafety.com

Ganzheitliches und innovatives  

Wasserkonzept

Infos zum 
Unternehmen

Das Münsteraner Unternehmen Blue Safety Hygienetechnologie GmbH 
sorgt mithilfe seiner innovativen Hygienetechnologien für verläss-
liche Reinheit in Trinkwasser, Prozesswasser und Medizinprodukten 
bei mittlerweile 1.500 zufriedenen Kunden. Dabei setzen die Ent-
wickler den Schwerpunkt für 2024 auf Kundenzufriedenheit und 
Wachstum. Im Zentrum der Arbeit der Blue Safety Hygienetechnolo-
gie GmbH steht neben dem Streben nach bester Servicequalität un-
verändert das Lösungskonzept SAFEDENTAL, das ganzheitlich und 
wissenschaftlich präzise auf die Verwendung von Wasser in zahn-
ärztlichen Praxen und Einrichtungen schaut. Dass die Blue Safety 
Hygienetechnologie GmbH das SAFEDENTAL-Konzept ganzheitlich 
denkt, beweist auch die SAFEBOTTLE als einfach hygienisch auf-
zubereitendes Druckflaschensystem made in Germany. Anwender 
erhalten optimierte Wasserwege und bestes Wasser für Zahnarzt-
stühle. Mehr zum innovativen Konzept und Produktportfolio erfahren 
Interessierte auf der Website des Unternehmens.

Eine kostenfreie 
digitale Erstberatung kann 

unter www.bluesafety.com/
Termin oder telefonisch 

vereinbart werden.

trolley-dolly.de

Ursprünglich wurden Flugzeugtrolleys für die Luftfahrt ent-
wickelt und werden dort genutzt, um Passagiere an Bord 
zu verwöhnen. Ihre Eigenschaften eignen sich jedoch auch 
perfekt für die Nutzung in der Zahnarztpraxis. Sie bieten 
viele Vorteile und erleichtern die tagtäglichen Arbeitspro-
zesse durch die folgenden Charakteristika:
•  Hervorragende Mobilität durch Wendigkeit und leichtes 

Gewicht
•  Gut organisierter Stauraum für Behandlungsequipment
•  Vielseitig einsetzbar – als Lagermöglichkeit sowie während der 

Behandlung
•  Hygiene und Sterilität – durch die Verwendung von Aluminium gut umsetzbar
•  Ein Hingucker für jede Praxis, der auch Ihre Patienten begeistern wird
•  Personalisierung der Wände möglich, z. B. Aufbringen Ihres Logos
• Vielfach bewährt bei Zahnärzten im Einsatz

Infos unter: www.trolley-dolly.de oder 
per E-Mail an info@trolley-dolly.de

Trolley Dolly – Flugzeugtrolleys and more
Tel.: +49 151 46660594 • www.trolley-dolly.de

Flugzeugtrolleys perfekt für 

die Zahnarztpraxis 
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Behandlungseinheit für stressfreies  

Arbeiten auf kleinstem Raum Infos zum Unternehmen

Bestmögliche Hygiene, hohe Eleganz, optimale Ergonomie: 
Die Behandlungseinheiten der EURUS-Familie von Belmont 
verkörpern die Überzeugung des Traditionsunternehmens, 
Zahnärzten in aller Welt höchst zuverlässige und innovative 
Produkte in japanischer Qualität anzubieten. Ein umfassen-
des Sortiment an Hockern, Behandlungseinheiten und Arzt-
tisch-Varianten wird den individuellen Anforderungen in he-
rausragender Weise gerecht. Inzwischen ist die EURUS-Familie 
auf mehrere Modellvarianten angewachsen. Allen gemein ist 
der elektrohydraulische Antriebsmechanismus, der für eine 
sanfte und leise Bewegung sorgt. Alle Patientenstühle über-
zeugen durch eine niedrige Ausgangshöhe sowie eine einzig-
artige Tragfähigkeit von über 200 kg, die Knickstuhlmodelle 
zudem durch einen vereinfachten Ein- und Ausstieg. In diesem 
Jahr werden die einzelnen Variationen der EURUS-Familie in 
einer regelmäßigen Serie präsentiert: Die kompakte EURUS- 
Behandlungseinheit S1 Holder bietet stressfreies Arbeiten auf 
kleinstem Raum. Die direkt am Patientenstuhl montierte Spei-
fontäne ermöglicht Patienten das Ausspucken aus jeder Posi-
tion. Technisch durchdacht befinden sich die Anschlusspunkte 
auf der Frontseite der Bodendose. Alle Features zusammen 
machen die EURUS S1 Holder zum idealen Nachfolger für M1-Be-
handlungseinheiten und Einheiten mit ähnlichen Anschlüssen.

Belmont Takara 
Company Europe GmbH

Tel.: +49 69 506878-0 
www.belmontdental.de

Infos zum Unternehmen

Eine Sauganlage muss am großen Handstück eine Saugleistung von rund 
300 l/min erreichen, um Aerosolbildung zu vermeiden. Das bestätigt die 
S1-Leitlinie Umgang mit zahnmedizinischen Patienten bei Belastung mit Aero-
sol-übertragbaren Erregern der Deutschen Gesellschaft für Zahn-, Mund- und 
Kieferheilkunde (DGZMK). Ist die Leistung zu gering, können sich Aerosole 
ausbreiten – ein Gesundheitsrisiko für alle im Behandlungsraum. Doch Ab-
lagerungen und Verstopfungen durch Blut, Sekret, Prophylaxepulver und an-
dere Materialien können die Saugleistung mindern. Rund die Hälfte der An-
lagen ist betroffen und erfüllt nicht die geltende Leitlinie. Eine regelmäßige 
Überprüfung des Volumenstroms der Sauganlage ist zu empfehlen. Dürr  
Dental als führender Hersteller von Absaugsystemen übernimmt einen sol-
chen Saugsystem-Check als kostenfreien Service für Zahnarztpraxen. Damit 
unterstützt das Unternehmen nicht nur den Infektionsschutz in Praxen, son-
dern auch die Prävention eines Ausfalls der Absauganlage. Der Service kann 
von Praxen unabhängig vom installierten Saugsystem genutzt werden und 
findet während des laufenden Praxisbetriebs statt.

DÜRR DENTAL SE • Tel.: +49 7142 705-0 • www.duerrdental.com

Auf die Leistung kommt es an:  

Sauganlagen und Volumenstrommessung
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Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich/
divers): Wir bitten um Verständnis, dass aus Grün-
den der Lesbarkeit auf eine durchgängige  Nennung 
der Genderbezeichnungen verzichtet wurde. Selbstver-
ständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise 
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Reinigung zahnärztlicher Absauganlagen 
Zahnärztliche Absauganlagen müssen störungsfrei und oft-
mals unter Höchstleistung arbeiten. Ist dies nicht der Fall, so 
liegen zumeist Saugstörungen vor. Hauptgrund dafür sind 
Schmutzablagerungen in der Absauganlage. Dies ist ein An-
zeichen dafür, dass die betroffene Absaug- bzw. Abscheide-
anlage überhaupt nicht oder mit nicht ausreichenden Reini-
gern gepflegt wurde. Irrtümlicherweise gelangen oft auch nur 
Desinfektionsmittel zum Einsatz, die kaum oder gar keine Rei-
nigungskraft besitzen. Das deutsche Unternehmen BEVISTON 
hat sich dieser Problematik gezielt gestellt und aufgrund jahre-
langer Erfahrung mit den Produkten Bevisto W1 und Bevisto W2 
eine gute, wirksame und preiswerte Lösung für Zahnarztpra-
xen gefunden. Durch die Entwicklung ist es nun möglich, die 
Flussleistung in Absauganlagen von Zahnarztpraxen dauer haft 

aufrechtzuerhalten. Durch die im wöchentlichen Wechsel 
stattfindende Reinigung mit dem pH-sauren Bevisto W1 und 
dem pH-alkalischen Bevisto W2 ergeben sich starke pH- 
Schwan  kungen und damit eine enorme Reinigungswirkung. 
Schmutzablagerungen werden durch dieses Wechselspiel mit 
den pH-Bereichen sicher entfernt. Die hohe Materialverträg-
lichkeit und die wirtschaftliche sowie umweltschonende Do-
sierung zeichnen die Qualität dieser beiden Produkte aus.  
Die Produkte sind frei von Aldehyden, Phosphaten und Chlor 
und als Medizinprodukte (Klasse I) eingestuft. Gemäß OECD- 
Richtlinie sind sie zudem biologisch abbaubar. 

BEVISTON GmbH
Tel.: +49 4741 18198-30 • www.beviston.com
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VON 
OBEN
BIS 
UNTEN

Reinigung und Des-
infektion halten Ihr
Saugsystem frei von
Ablagerungen und
infektiösen Keimen.
DÜRR DENTAL hat
die Lösungen. 

Einfach zum 
sicheren Saugsystem

www.duerrdental.com/saugsystem-check 

Jetzt 
kostenlos 

Saugsystem 
checken 
lassen

Orotol® plus und MD 555 cleaner sichern die Saugleistung Ihrer Sauganlage. 

Eine Sauganlage kann Aerosolbildung nur verhindern, wenn am großen Hand-

stück eine Saugleistung von rund 300 l/min anliegt. Falls Verunreinigungen die

Saugleistung mindern, bringen die Desinfektionslösung Orotol® plus und der 

Spezialreiniger MD 555 cleaner Ihre Sauganlage wieder in den grünen Bereich.

Machen Sie den Check. Mehr auf www.duerrdental.com

DRUCKLUFT   |    ABSAUGUNG   |    BILDGEBUNG   |    ZAHNERHALTUNG   |    HYGIENE


